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die Sozıiallehre der Kırche 1n iıhrem Verhältnis ZUr greifen und In die Praxıs der Kırche überführen, WI1€e
menschlichen Entwicklung immer Umstän- auf dieser Synode Anlıegen WAaTrT. Wır haben das
den Konzıl gefeljert und geprüft und wollen voranbringen.
Zum Schluß dieser Zusammenkunft Sagt die Synode aus Die Botschaft des /weıten Vatikanıschen Konzıils, die
innerstem Herzen Gott dem Vater durch den Sohn 1mM schon VO der anzeCn Kırche mıt großer Zustimmung
Heılıgen (Gelste ank für die gyrößte Gnade unseres Jahr- aufgenommen worden ISt, 1St und bleıbt ıne agna
hunderts, das Z/weıte Vatıkanısche Konzıl. S1e dankt Charta für künftige Zeıten.
aber auch für die geıistliche Erfahrung dieser Feıer des
20)jährigen Gedenkens, welche NSeTE Herzen miıt Freude Es mOÖge schliefßlich für Nnsere eıt Jenes „NCUC Pfingst-
un Hoffnung erfüllte, Wenn auch den Bedrängnis- test  CC geschehen, VO dem schon apst Johannes XO
SCHl un Ängsten unserer elt. Wıe seinerzeıt die miıt Ma- sprach und welches WIr mıiıt allen Gläubigen VO Heılı-
rıa 1m Abendmahlssaal versammelten Apostel lehrte uns SCH Geılste erwarten Auf die Fürsprache Marıens, der
der Heılıge Geıist, W as der Kıirche auf iıhrem VWeg 1INs Mutltter der Kırche, ewirke der Heılıge Geıist, daß
dritte Jahrtausend SCNMH wollte Ende dieses Jahrhunderts „dıe Kırche dem Worte
Wır Bischöfe alle INnmMm miI1t und Petrus, VCI- (sottes das Geheimnis Christı für das eıl der Welt
sprechen, das /weıte Vatıiıkanısche Konzıl tiefer be- fejert“.
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Der 218 un das Verhältnis zwischen Jugend und Kırche Krankenkassen mMUusse beendet werden. Nıcht
spezıell innerhalb der Gemeinde die Hauptpunkte Rande kam INa  — mıt dem VO der Kommıissıon (Pasto-
der Vollversammlung des Zentralkomitees der deutschen rale Grundfragen) vorgelegten Entwurf „Jugend Hoff-
Katholiken VoO November. NUNGZ der Kırche“ BdKJ-Vertreter kritisıerten LText,

sel eın Papıer „über diıe Jugend VO Erwachsenen für Er-Der 218 beschäftigte das Zentralkomitee auf dieser wachsene“ Es wurde eın achtköpfiges Redaktionskomi-Herbstvollversammlung W1€e schon be] VOLTAaUSSCHANSCHNCH Lee berufen, das autf der nächsten Vollversammlung eıinenDebatten melısten. In der Aussprache über eınen VO nıcht uCcCNn, aber verbesserten Text vorlegen sollPräsıdium vorgelegten Resolutionsentwurt meldeten sıch
auch Politiker verschiedener Couleur Wort. Dabe!]
xyab auch kritische Stimmen In Rıchtung Unionslager.
Rıta Waschbüsch CDB), Vızepräsıdentin des ZdK und iıne Expertenkommission hat Vorschläge ZUr rechtlichen
Berichterstatterin Regelung in Fragen In-vitro-Fertilisation, Genomanalysediıesem Tagesordnungspunkt,
sprach, auf dıe eigenen Parteitreunde zıelend, VO  —_ „eıl- und Gentherapie vorgelegt.
fertigen Versicherungen” mancher Landesregierungen, ] Jas In 18monatıger Vorbereitungszeıt dem Vorsıtz
da{fß S$1e nıcht daran dächten, ELWwWAaS ändern. Solches des früheren Präsidenten des Bundesverfassungsgerichts-
Verhalten se1l SIn hohem Ma{fiße opportunıiıstisch ” un VCI- hofes, Professor Ernst Benda (Freiburg), erarbeitete (Sut-
rate 1nNne „merkwürdiıge Laxheit gegenüber verletztem achten legt seınen Schwerpunkt VOTLT allem auf möglıche
Recht“ Das Ergebnıiıs der Debatte WAar aber nıcht eın be- denkbare oder notwendiıge rechtliche Regelungen 1mM Be-
denkenlos auf Gesetzesänderung setzender, sondern eın reich der Reproduktionsbiologie. Dıie wichtigsten Punkte:
gegenüber dem ursprünglıchen Entwurf differenzierter, ıne homologe (Ehepartner betreffende) N-VItro-
sozıale un Rechtsgesichtspunkte kombinıerender Ent- Fertilisation als Sterilıtätstherapie bestehen keine grund-
schlufß. Der Hınweıs, Frauen und Männer selen in gle1- sätzlichen Bedenken. Dem Gesetzgeber wırd aber CIMNP-
cher Weıse verantwortlich für das ungeborene Leben fohlen, dıie Durchführung VO  —$ In-vıtro-Fertilisationen
bzw (wıe Jetzt ıne katholisch einheıtlıche Sprachrege- insgesamt auf ärztliche Eınrıchtungen beschränken,
lung heißt) für das ungeborene ınd und Forderungen Wénn die Mındestanforderungen In persönlıcher und
die Katholiken, selbst für Notlagen VO Schwangeren rechtlicher Hınsıcht genugen un staatlıcher Auftsıicht
noch mehr Sensıibilität entwıckeln, wurden den recht- unterstellt sınd. ıne heterologe In-viıtro-Fertilisation (Be-
lıchen Forderungen vorangestellt. Der Ruf nach (Jesetzes- truchtung mıt Fremdsperma) soll zahlreicher LL1LOTAd-

änderung fie] gedämpfiter A4aUS$S und wurde aber nıcht lıscher und rechtlicher Probleme nıcht grundsätzlıch
auftgegeben. Der verbleibende rechtspolitische Kern 1n verboten werden. Das Gutachten sıch dafür e1n,
dieser Frage: INa  — verlange „wenıgstens iıne energische da{fß eın heterolog In der Retorte ErZEULLES ınd die
Bekämpfung der mißbräuchlichen Anwendung des gel- Möglıchkeit hat, auch seıne genetische Herkuntft
tenden Gesetzes“ un: dıe Finanzıerung der nıchtmedi7z1- tahren Jede Form der Leih- bzw Ersatzmutterschaft wırd
nısch detini:erten Schwangerschaftsabbrüche durch die grundsätzlıch abgelehnt. Ebenso entschieden abgelehnt
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wırd dıe Erzeugung VO menschlichen Embryonen dem Land ausbreiten könnten mıt legalısıertem Terror
Forschungszwecken. Versuche mı1t menschlichen Em- VO oben eınerseılts un: Terror VO  - anderseıts.
bryonen überhaupt selen nNnUu  an „1INSOWEIt vertretbar, als s$1e eıl jedoch eın Terrorregıme keıne humanen Lebensbe-
dem Erkennen, Verhindern oder Beheben eıner Krank- dıngungen für alle Menschen schaften könne, yebe
heıt beı dem betreffenden Embryo oder der Erzielung aum noch begründete Aussıchten auf einen „halbwegs
definıerter hochrangıger Erkenntnisse dienen“ Entschie- friedlichen Systemwandel” 1n Südafrıka. Dıie Beibehal-
den abgelehnt wiırd 1mM Blick auf möglıche künftige Ent- tung des Unrechtssystems mi1ıt der ngs VO  m gesellschaft-

dıe künstliıche identischer lıchem Chaos oder der Rache der bıslang Rechtlosenwıicklungen Erzeugung
menschlicher Individuen (Klonen) SOWIEe dıie Erzeugung begründen wollen, mUÜsse den etzten Funken off-
VO  — Chimären- un Hybrıdwesen. egen die (zenomandad- NUuns auf Gerechtigkeıit auslöschen. Die Verantwortung
/yse erhebt das Gutachten keıne grundsätzlıchen Eın- der Bundesrepublık Deutschland estehe darın, dem
wände, WEenNnn die Einwilliıgung des Untersuchenden weıßen Südafrıka sıgnalısıeren, daß 1n der Bundes-
vorliegt. Innerhalb der pränatalen Dıagnose se1l iıne Ge- republık keinen Verbündeten, keinen Freund mehr be-
nomanalyse NUTr beı Verdacht aut iıne Krankheıt zuläs- sıtze. Als iıne zuLe Südafrıkapolitik verstehe INa  s die
S12 ıne Genomanalyse 1m Zusammenhang MmMIt einem Anerkennung des schwarzen Wıderstands, die Förderung
Arbeıitsverhältnıs soll 1U  —_ ZAUE 7weck arbeıtsmedizını- der Bıldung schwarzer Jugendlicher, eın Verbot des Han-

dels mMIıt der Goldmünze Krügerrand un Wafiten, WIrt-scher Vorsorge zugelassen werden.
schafrtliche Sanktiıonen 1mM Rahmen der Europäischen
Gemeinschatt und der westlichen Industrieländer SOWIe

Der Entwurt einer Stellungnahme der Kongregatıon tür die Aufnahme eınes politischen Dıalogs miıt den Befrei-
das katholische Erziehungswesen Fragen der katholi- ungsbewegungen. Schließlich erwarte INa  —_ VO den bun-
schen Uniiversitäten stöfßt in den Veremigten Staaten aut desdeutschen Arbeıtgebern un Industrieverbänden, da{fß
heiftigen Wiıderstand. S1e sıch mIt den Forderungen ıhrer südatrıkanıschen

außerdem die
Unter dem Datum VO Aprıl 985 schickte die Kon- Partnerorganısationen solıdarısıerten,

konsequente Einhaltung des EG-Verhaltenskodex. Von
gyregatıon den Entwurt Bischöfe, katholische Colleges den Gewerkschaften erhofte I1a  a sıch, dafß s$1€e sıch tür
und Universıitäten, deren Meınungen einzuholen. dıe Einhaltung gewerkschaftlicher Rechte einsetzten,MißFfallen Erregt hat ın den USA VOT allem diıe darın Vel-

VO  H den Bundesbürgern, da{fß INa  — den Konsumboykottlangte kirchliche Anerkennung VO  —; Bildungseinrichtun- VO Produkten 4UuS Südafrıka ernsthaft prüfe.
SCNH, die sıch „katholısch” NENNECN, SOWI1e dıe Lehrerlaub-
N1Ss für das Lehrpersonal, das theologische Fächer nier-

richtet. Der Vorsitzende der gemeınsamen Kommlissıon Die spanischen Bischöte diskutieren in einem triedensethi-
VO  —; Bischöfen und Präsıdenten katholischer Colleges schen Dokument Fragen der Zugehörigkeit ihres Landes
und Universıitäten, Bischof Wıulliam Hughes (Covıng- ZU atlantischen Milıtärbündinis.
ton), wIes inzwiıischen darauf hın, die vorgeschlagenen
Normen bedrohten geradezu die Exıstenz der betreftften- Miıtten in der Diskussion den Verbleib Spanıens ın

der NATO, dem die spanısche Bevölkerung einemden katholischen Bildungseinrichtungen in den USA
(vgl News Servıce, DA {} 85) uch bel der Herbst- noch nıcht festgelegten Zeıtpunkt ıIn einem Reterendum

gehört werden soll; hat die Spanısche Bischofskonferenzvollversammlung der US-Bischöfe wıesen einıge Bischöfe in eiınem nıcht veröttentlichten Dokument „Alternatıven“auf die Rısıken hın, die die vorgeschlagenen Normen für
ZU Jjetzıgen Status Spanıens ım Nordatlantikpakt aufge-die Kıirche In den USA bedeuten könnten. Als schwier1g zeıgt. In dem miıt Spannung 1TWarteien Friedenspapıier,erwelst sıch dabe1 ottenbar iın erster Linıe die Vereinbar-

keıt dieser kirchlichen Normen mıt den Voraussetzungen dessen geplante Veröffentlichung ZU Abschluß der
Vollversammlung Miıtte November überraschend rück-für die Anerkennung der Förderungswürdigkeıt durch

staatlıche Stellen. Hıerbel spielt die strikte Anwendung gängıg gemacht wurde, hıeflß C die spanısche Bevölke-
rungs stehe In der Frage der NATO-Mitgliedschaft VOakademischer Kriterien un die institutionelle Autono-

mle ıne zentrale Rolle Erschwert wırd die Sıtuation da- vier Wahlmöglichkeiten: „das Verbleiben 1n der AYKO)
plus miılıtärischer Integration, iıne Mitgliedschaft ohnedurch, da{fß die Mehrheit aller katholischen Bıldungsein- Eiınbindung In dıe miıliıtärischen Strukturen, der Austrıttrichtungen dieser Art weltweıt In den Vereimugten Staaten

bestehen. A4US der AI un iıne Verteidigung auf der Grundlage
bewaffneter Neutralıtät un: vliertens dıe über miılıtärı-
sches ngagement hinausgehende ‚integrıierte Verte1idi-
gungctc. Diese Alternatıven, fügen die Bischöfe hinzu,In einer Erklärung ZUT Sıtuation in Südatrıka ruft der

Bensberger Kreıis ZUr Parteinahme tür die schwarze Bevöl- se]len ‚allesamt Ausdruck legıtımer, WENN auch unvoll-
ständıger Werte“” 7u entscheıden, welche die beste sel,kerung des Landes auf. überschreite die seelsorgerische Zuständıigkeıt der Bı-

Im Zusammenhang miıt einem Ausblick In die nahe Zn schöftfe Es stelle sıch jedoch Z Beispıel dıe Frage, ob
kunft Südafrıkas halt der Bensberger Kreıs für wahr- die totale Integration 1ın die ATITO möglıch sel, ohne dıe
scheinlich, da{ß guerillaähnliche Kampfformen sıch In entsprechende Ideologıe übernehmen, der auch die
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Abschreckungsstrategıe und das Wettrüsten gehören” nıen, Erzbischof Marıo Taglıaferri, während der Vollver-
Das Dokument wurde nach zehnstündıger Debatte sammlung Gruppen VO Bischöfen ZU Essen geladen
rückgezogen und einer erweıterten Kommissıon ZUr hatte. ach Aussagen des Vorsitzenden der Bischofskon-
Neufassung übergeben, nachdem die ertorderliche WEe1- ferenz, Erzbischof Gabino Diaz Merchaän, un: VO Miılı-
drittelmehrheit für ıne Überarbeitung des TLextes nıcht tärbischof J/ose Manuel Estepa 1St das Friedenspapıier
zustande gekommen Wa  = Dementiert wurden Vermutun- nıcht verhärteten Posıtiıonen oder Flügelkämpten SC
SCNH, das Dokument seı dem Druck der Nuntılatur scheıtert. Es habe jedoch viele Angriffspunkte gebo-
oder der Regierung, die sıch für den Verbleib Spanıens iın ten, als da{fß sıch die Vollversammlung auf den Text hätte
der ATO ausgesprochen hat, zurückgezogen worden. einıgen können. Dıiıe Neufassung des Dokuments wırd
In der spanıschen Presse War der Verdacht damıt be- beı1 der Sıtzung der Ständıgen Kommuissıon 1m Fe-
gründet worden, daß der Apostolische Nuntıus 1ın Spa- bruar DA Beratung und Verabschiedung vorlıegen.
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Eınen Rahner-Gedächtnis-Band haben Miıtarbeıter VOT Dıiıe Diskussion Recht un: Grenzen des kırchlichen
allem seıner spaten eıt vorgelegt. Reich ıllustriert un Dogmas un: darüber hınaus der dogmatıschen enk-
miI1t viel Anhänglichkeıit un Verehrung gemacht, ISt eın form 1St In der katholischen Theologie noch längst nıcht
Werk daraus geworden, das nıcht 1Ur CENSCIC Freunde ausgestanden. S1ıe verweIlst auf dıe Grundfrage, WI1€E
un den weıteren Bekanntenkreıiıs des 1M März 1984 Ver- Theologie und Kıirche mıt der Geschichte des VO  — iıhnen
storbenen großen Theologen ansprechen wiıird. Die bezeugten und auszulegenden Glaubens halten sollen.
Komposıition des Buches mMuUu nıcht leicht SCWESCH se1in. Eınem gewichtigen Teilaspekt dieses Problems, dem Ort
arl Rahner WAar nıcht 1U  — 1ın Außerungen über sıch der Dogmengeschichte ın der katholischen Theologie,
selbst sehr zurückhaltend. Sein Leben WAar der brei- sınd die Beıträge des hier anzuzeigenden Bandes gewı1d-
ten Offentlichkeitswirkung seıner Theologıe un: seıiner met, der aus Anlaß des Geburtstages der dreı Jesu1-
davon n1€e trennenden Persönlichkeit das bescheidene tengelehrten Heinrich Bacht, Alois Grillmeier und Adolf
eınes Ordensmannes und Priesters, der VOoO  — dem, WAas iıh Schönmetzer herausgegeben wurde. uch den Miıt-
betraf un ıh geschah, nıcht viel Authebens machte. arbeitern des Bandes sınd Jesuıten zahlreich vertreten
uch die öftentlichen Auftritte ırgendwo wırd ZYESART, Dıie Herausgeber un Autoren haben mehr als iıne kon-
Rahner se1l nıcht 1U  — der gyrößte Theologe seıner Zeıt, ventionelle Festschrift zustande gebracht: Vielmehr 1St
sondern auch der VO den Medıien häufigsten bean- ihnen eın anregendes Lesebuch gelungen, das In den dreı
spruchte Theologe SCWESCH un die zahllosen Ehrun- thematischen Sektionen „Umfeld“, „Geschichte“ un
SCH haben daran wen1g geändert. Dennoch 1St aus dem „Problemaspekte” wertvolles Materı1al für das theologi-
vorlıegenden Versuch nıcht NUur eın Buch geworden, das sche Gespräch über ogma und Dogmengeschichte be-
schön anzusehen ISt. Dıie vielen kleinen und melst auch reıtstellt. Dabe1 wırd auch die große Tradıtion evangelı-
kurzweılıgen Beıträge bekannter un auch wenıger be- scher Dogmengeschichtsschreibung einbezogen; eın kur-
kannter Zeıtgenossen A4US Sanz unterschiedlichen kırchli- Z Beıtrag galt der Stellung der Dogmengeschichte ın
chen un: weltlichen Lebensbereichen VO  } Johann der orthodoxen Theologie Griechenlands. Nıcht zuletzt

Metz über Heıinrich Böll bıs Helmut ohl und Hans der dritte eıl des Bandes zeıgt, da{fß be] einer NWAr-
Jochen Vogel enthalten nıcht U  — viel für ar| Rahner tigen Rückfrage nach dem Stellenwert der ogmenge-
Bezeichnendes, sondern auch den mıt seinem Werk Ver- schichte un: des Dogmas In der katholischen Theologie
Tauten überraschende und zugleich lıebenswerte verschiedene Aspekte berücksichtigt werden müssen:
menschliche und kırchenpolitische Detaıls (vgl Von phiılosophischen Voraussetzungen der ede VO

z B Da ZUT Ilustration arl Rahners als Wahrheıtsanspruch wırd ebenso gehandelt W1€e VO  — der
Konzilstheologen 1m zentralen eıl des Buches eın OTtfO Tradıtion als theologischem Erkenntnisprinzip, VO  > der
der Mitglieder der Internationalen Theologenkommis- Dogmeninterpretation In der Befreiungstheologie W1€
S10n un: nıcht eiınes der Konzilsperiti verwendet wurde, VO Verhältnis VO geschichtlicher und geistlıcher
1St ohl nıcht als Irrtum werten, sondern als Hınweıs, Schriftauslegung. Be1 aller Vıelstimmigkeıt der Beıträge
da{fß nıcht LLUT 1m Leben arl Rahners, sondern auch VO werden dabel Leıitlinien erkennbar, diıe für das Gespräch
den inneren orgängen des Zweıten Vatıkanums das In Theologie und Kırche hılfreich seın können.
me1lste wenıgstens optisch verborgen blıeb


